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Montag, 


Bi Berlin, vom 27. Oktober. 0 
Seine Majeſtät der Konig haben bei dem mobilien Ar- 
mee Corps, wegen des in den vom ⸗sſten v. M. bis zum 
Aſten d. M. ſtatt gefundenen Gefechten und in den frühen 
Affairen vewirfenen ausgezeichnet ruͤhmlichen Verhaltens, 
dem kommandtrenden General⸗Lieutenannt v. Pork und 
dem General Major v. Kleiſt den rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe, dem Genetal⸗Lieutenant v. Maſſenbach den 
rethen Adler Orden dritter Klaſſe, und den Militair⸗ 
Vel diend Orden nachbenannten S zu eu 
geruht: dem Quartiermeiſter im General Stande, Ober 
Lieutenaant v. Loſſau, fo wie den Kommandeuren, Oberſt⸗ 
TLientenannts v. Jürgas und v Treskom, den Maioren v. 
Eicke, v. Leſſel, v. Funk, v. Crammon, v. Borke und v. 
Kudelphi; den Adiudanten des General Lieutenants v. 
Vork, den Majoren v. Seydlitz, o. Hiller, v. Brauſe; 
dem Adjudanten des General⸗Majors v. Kleiſt, Major v. 
Schon, dem Major v. Schenk, aggregirt beim aten Hu⸗ 
ſaren-Regiment, den General Staabs Offinieren Majoren 
v. Perbandt, v. Thiele und Kavitain v Schack; dem 
Stande Rittmeifter v. Kall, attachirt beim Oberſten v. 
eanneret; dem bei dem General⸗Lieutenannt v. Maſſen⸗ 
dach angeſtellten Seconde Lieutenannt v. Below, des 
Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regtments, 
Löbell des prey 
9. Schill dis zten Schleſiſchen Huſaren,Regts.; ferner 
bei dem erſten Infanterie Regt. dem Kapitain v. Mir⸗ 
bach des ıftlen Sfipreußſchen. Jufanrerte⸗Regis.? bei dem 
ten Infanterie⸗Regt. dem s taabs Kapitain v. Stein- 
Aer; bei dem sten Jufanterie⸗Reat. dem Kapitain v. 
Tlaufewitz des zten Weſtpreuß. Jufanterie Negte. bei dem 
Sten Jufanterie Regt. dem Kapttam v. Offenay, vom a. 
Schleſiſchen Infanterie ⸗Regt., und dem Sec. Lieut. o: 
Humbracht dom erſten Gchlefitchen Infant. Reat; bei 
dem aten Füͤſilier- Bat. dem Kapitaln v. Gutzmerow, 
Staabs-Kapic. v. Boſe und Sec. ieut. v. ack des 
Feib- Infant. Reats ; bei den sten Füſtlier Bat. dem 
Prem Lieut. Quadt v. Huch tendr ck, den Sec. Lieute- 
anne v. Löbell, v. Winning, v. Hinzmann des aten 


den Majoren v. 


dem dei dem ıft 


aten Weſtpreußiſchen Infanterie Regts., und 


den 2. November 1812. 


Weſtpreuß. Infant. ⸗Regts.; dem See. ⸗Lieut. v. Bever 
des iſten Weſtpreuß. 3 bei dem 7ten 
uͤſtlier Bat. dem Staabs⸗Kapit. v. Schreger, und dem 
ec. Lieutenannt v. Spitznaß des aten Oſtpreuß. Infant. 
Reats.; dem Sec. Lieutenannt v. Roder des Garde Ja⸗ 
gerbatelllons; dem Prem.⸗Lieut. Henſel von der ‘ 
lerie; bei. dem zten Dragener⸗Regiment dem Staabs⸗ 
Ritrmeiſter v. Jugersleben und dem Lieutenant v. Kracht 
vom Brandenburg. Dragoner⸗Regt. und dem Seconde⸗ 
Rieger, des ꝛſten Weſtpreuß. Dragoner Regiments: 
0 en ren Regiment n Prem. ⸗ 
Lient. v. Auer; bei dem dritten Huſaden Regiment dem 
Staabs Nittmeiſter v. Kehler, dem Premier⸗Lieut. 9. 
Wilezek des ıften Schleſiſcheu-Huſ.⸗Regts. und dem Sec 
Lient. v. Duͤringefeld des aten Schleſiſchen Huf. Regts. ; 
mb haben Se. Königl. Majeſtaͤt Höchft Ihrem Gene⸗ 
ral⸗Adiutanten und Chef des General⸗Staabes des mobi⸗ 
len Armee Corps, en v. Röder und den Majoren 
v. Reuß, v. Schmalenſee, v. Thuͤmen, v. Zielinsky und 
v. Lettow allerangdigſt zu erkennen gegeben, daß fie 2 
durch den ſehr thaͤtigen Antheil, welchen fie an dem Et⸗ 


olge der verſchiedenen Gefecht bt, neue Auſprüche 
auf di befondere ! ufrisdeubeit Ge. njehät u 
aben. . 


— 


Seine Majeſtaͤt der König Haben allergnädigft geruhet, 
durch die am 2 Oktober d. J. allerhöcht vollzegene Der 
ſtallung, den bisherigen Ober: Landes ı Gerichts. Rath 
Flottwell zu ae zum Regierungs Rath und 
zweiten Juſtitiarius bei der Litthauiſchen Regierung zu 
Gumbinnen zu ernennen. e 

Seine Königl. Maheſtaͤt haben den Geheimen exrediren⸗ 
den Secretaͤr und Calculator dei dem General -Caſſen⸗ 


Departement, Rother, zum Rechnungs Rath, er⸗ 
nd das des t i 
. — esſallſige Paten böchfleigenpänbig iu 


Seine Königliche Majeſtaͤt haben den 


aufmaun B 
aim in Königsberg in Preußen, zum Ermmenjien un 


Admiralitaͤts,Rath bei dem Commerz⸗ und Adminiealitaͤts 
olesio dafelof 1. I RR 2 
Seine Königl. Majeſtät haben den Kaufmann Tam⸗ 
nau zu Königsberg in Preußen, zum Commerzien und 
Admiralitäts⸗Rath bei dem Commerz und Admirglitäts⸗ 
Collegis daſelbſt, allergnaͤdigſt ernannt. 
1 vom 16. Oktober. 

Geſtern feierte die Schuͤtzengilde den Geburstag Sr. 
Köngl. Hoheit, des Kronprinzen von Preußen, als ihres 
verpetulrlichen Königs, durch ein ſolennes Scheibenſchie⸗ 

en. Der Oberbütgermeiſter Dr. Heidemann hielt als 
chltzenpatron eine dem erhabenen Gegenstande ange⸗ 
eſſene Rede, in welcher er mit Bezugnahme auf unſere 
jetzt verhaͤnguißvellen Tage zur Geduld, Standhaftigkeit, 
zum Gemeinſiun und zu allen Bürgertugenden ermahnte, 
und von der Feier dieſes Tages hindeutete auf Preußens 
glückliche Zukunft. B. 3.) f 5 
* Warſchau, vom 16. Oktober. 5 
Wir haben die Nachricht, daß der General Reynier, 
welcher die Sachſen kommandirt, den Ruſſen am Bug ei⸗ 
nen bedeutenden Schaden zugefügt hat. (H. 3) 
Warſchau, vom 17. Oktober. 

Von Seiten unfere Regierung ik gestern folgende Be⸗ 

Janntmachung erſchienen: IE 51 

Der Rath des Miniſteriums.“ 

„. Die durch einige frühzeitig vor dem Feinde entſlohene 
ſeigherzig? Menſchen verbreiteten Gerichte haben ängſtli⸗ 
che Beſorniſſe und allzu unnoͤthige Furcht und voreiſige 
Unruhe erregt. Möglich iſt es, daß die genommenen Vor⸗ 
lichtsmaaß regeln, die Schlagbaume zu verſchließen, welche 
einzig und allein dahin abzwecken, um die zur Ordnung 
und Vorſicht gehörenden wirkſamen Vertheidigungsmittel 
‘au 


rn, 
5 Sagen zu ve en und zu vergrößern. Nach 

und 1 ſigen heute eingegangenen Berichten bleiven 
nunmebr keine Zweifel mehr übeig, daß unbedeutende und 
herumſtreifende Koſaken durch ihre Einfälle hinter der 


Weichſel der Stadt Warſchau mit gar keiner Gefahr dro⸗ 
«ben, und die ununterbrochen täglich heranrückenden Ver⸗ 


Rärfungen werden in Kurzem die Geſtalt der Dinge ver⸗ 
ändern Laßt alſo dieſe falſchen, vergeblichen, unnützen 
Gerüchte 3 ohne ihnen Glauben beizumeſſen! — 
Die hohe Land 


es Regierung wacht, und wird nie anfhö: 


zen, ſowohr für das Wohl der Stadt, als für die Wohl⸗ 
jahre des ganzen Landes zu wachen. Geſchehen zu War, 
au in der Sitzung vom 16. October 1812. ve 
3 „Unterzeichnet ) 
Stanislaus Potockt, Praͤſes. 75 
Grabowski, Sek. des Raths des Miniſte⸗ 

el riums und der Staͤnde. (B. 3.) 

anıık Petersburg, vom 16. Sept. 

Am raten dieſes find 10000 Rekruteu aus dem Gouver⸗ 
nement von St Petersburg abgegangen. Vorher paßirten 
ſie die Revue des Kaiſers und empfingen den Segen des 
Erzbiſchofs. Dieſe Truppen behalten ihre National Klei⸗ 
dung. Sie tragen runde Hüthe mit einem Kreuz dar⸗ 
über, und Beile an den Seiten. Dieſe Rekruten gehen, 


ſo wie einige 1 . zur Verſtärkung der Armee 


an der Duͤug ab. 0 

; Kopenhagen, vom 7. Oktober. 

Acht Ruſſiſche von Archangel nach St. Petersburg ab⸗ 
gegangene Kriegsſchiffe haben einen fuͤrchterlichen Sturm 
ausgeſtanden. Das Admiralfchiff hatte alle feine Bram⸗ 
klangen verloren und ein Linienſchiff iſt geſunken. Fol⸗ 
ende find die Namen der kommandirenden Offiziere: 


und zu befeſtigen, dazu beigetragen haben, 
un efeſtigen, daz 9 ice — 


rom, Admiral, Commandant en Chef; Klokat 

ontre Admiral, zweiter ehh ah Scott, SH 
ter Commandant. (H. 3.) 

.. Wien, vom 18. Oktober. 

Nach einem noch unverbürgten Gerüchte follen im 
Fünfeigeu Frühiahre der König Ferdinand von Sizilien 
und die Koͤnizin Caroline bieher kommen. (B. 3. 

De e 1 > Ain, Furt 

er Kaimakan und der Poſtelnik, des neuen Fuͤrſten 
der Wallache Janko Saradfchia und hier eingetroffen, 
Die ruſſiſchen Authoritäten fahren jedoch dis zu dem frie- 
densſchlußmaͤßig beſtimmten Tage, dem ra. October fort, 
die Regierung in ihren Händen zu behalten. unter ihnen 
regiert der Divan, welches dieſe Zwiſchen periode zu einer 
der verberblichiten für unfere, ohnedieß zanzlich ausgeſo⸗ 
genen Provinzen macht, und unſern Zuſtand faſt einer 
gaͤnzlichen Anarchie gleich ſtellt. 

Der kürzlich aus ruſſiſcher Kriegsgefanzenſchaft zurück. 
gekehrte, zum Hospodaren der Moldau ernannte Fuͤrſt 
Skarlat Calimacht befindet ſich noch bier, und erwartet 
ebenfals die Räumung der ihm anvertrauten Provinz, 
um von felbiger Beſitz zu nehmen. Er 

Die Winceritd Abgabe it Fürzich hier meiftbietend ver⸗ 
kauft worden. Ven dem Kaufſchilling nimmt Rußland 
ein Drittel in Empfang; der Reſt bleibt zur Diſpoftrion 
des neuen Fürften, \ 

Der neue Großvezier, Hurſchild Paſcha, iſt bereits in 
Schumla eingetroffen, und ſcheint fein neues Amt mit 
Kraft zu beginnen. Er hat alle Aans von Numelien zu 
ſich berufen, um ſich mit ihnen über die Mtttel der Er⸗ 
haltung der Ruhe und Ordnung in diefer Provinz zu be⸗ 
rathſchlagen, und dem bekannten Boſchnack Aga und zwei 
andern nurubigen Kane die Köpfe abſchlagen laſſen. 


. Aus Frankreich, vom F. Oktober. ; 
Glaubwürdige Brieſe aus Bordeaux verſichern, Lord 
Wellington babe ſich aus der Gegend von Madrid und 
Toledo zurückgezogen, und ſich der portugieſiſchen Grenze 
genährt, worauf die fransöfifchen Truppen wieder in 
beide erwahnte Städte eingerückt waren. Die Irfache 
dieſes Ruͤckzuges der Engländer fell theils die Vereini⸗ 
gung der Marſchaͤlle Suchet und Soult mit der Armee 
es Zentrums, und theils eine Nie gerlage geweſen ſeyn, 
welche der ven Willington mit einem Korps in der Ge; 
gend von Valladolid zurückgelaſſene General Clinton vom 
eneral Clauzel erlitten hatte. Der Marſchall Maſſena 
i dem Dernehmen nach zum Generaliffimus der franzöfis 
ſchen Armeen in Spanien ernannt, 

Nach zuverläffigen Berichten von der Armee find alle 
Schweizerbatalllons, unter dem Kommando des Divj⸗ 
fionsgeneraid Beliard, bei dem Körgs des Herzogs von 
Reggio vereinigt. (B. 3.) . 


2 


„kondon, vom 30. Sept. 
Heſtern iſt die Proklamarien des Prinz Regenten zur 
Auflöfung des gegenwärtigen Narkements und zur Zuſam⸗ 


menberufung eines neuen en teren, welches am. 24ſten 


Nos. 3 9 
Der Prinz Regent hat den Herrn Daniel Baylay zum 
General⸗Conſul Sr. Maiekät in Rußland abaunt 5 
Die Regierung giebt nua Kaper⸗ und Repreffaliens 
Briefe gegen Amerikaniſche S;hife aus. 
„Den neueſten Nachrichten zufolge, ſcheint es, daß der 
Dey von Algier die Abſicht hat, einen lebhaften Krieg ger 
gen die nerikaner zu führen. Es rüstet deshalb s Fre⸗ 


+ 


Betten von 44 Kannen mis eine große Aufahl kleinerer 


ahrzeuge aus. (H. 3. 

8 London, vom xx. Oktober. i 

Das heute Morgen von Liſſabon angekommene Felleiſen 
überbringt uns Nachrichten aus Spanien bis zum ıfien 
dieſes. General Hill war uber die Brücke von Almarez 
über den Tajo gegangen und marſchirte auf Toledo. Auch 
Ballaſteros rückte gegen die vereinigten Franzoͤſiſchen Ar⸗ 
meen. Die Armee von Murcia ſollte eine Bewegung ge⸗ 
gen die Pro inz Cuensa machen. Lord Wellington befand 
ſich in der Gegend von Burgos. > 

Die Brigg le Toskan iſt von Cadix und Corunna zu 

ortsmouth angekommen. Sie war am ıflen dieſes aus 
letzterm Hafen an dem Tage abgeſegelt, au welchem Sir 

ome Pophem in feine Poſition . nachdem ſein 

ugriff gegen Guaterin febigeichlagen war. Gedachter 
Admiral hatte die Surpeillante nach Corunna abgeſandt, 
um Mörfer und Munition von da abzuholen. Seine Ab: 
ſicht war, bei der Rückkunft dieſer Fregatte das Schloß 
zu Sautogua anzugreifen. - 

Ein Detaſchement Spaniſcher Truppen hatte bey Sans 
tegna gelandet; allein da die Franzoſen daſelbſt sooo 
Mann fark waren, fo zogen ſich die Truppen zurück. 
Geneeal Hill war am 2 zſten zu Tolede. (. 3.) 


8 Neapel, vom 27. Sept. vera 
‚Bor einigen Tagen hat man auf der Juſel Iſchia ein 
leichtes Erdbeben verſpuͤrt, welches indeß keinen Schaden 
verurfacht bat. ; a 
Seit q Tagen haben wir fo ploͤtzliche und fo entgegen 
geſetzte Abwechſelungen in der Atmosphäre, daß man ſa⸗ 
gen kann, daß wir in dieſer kurzen Zeit alle Jahrszeiten 
habt haben. Geſtern war die Hitze außerordentlich groß; 
eute ſollte man glauben, daß wir im Winter waren. 
i Neopel, vom 30. Sept. 
Man weiß noch nicht, ob man den Anhängern der Eng 
laͤnder oder den Anhängern des Hofes die Begebenheit 
uſchreiben muß, die ſich während der letzten Sitzung des 
ebe von Sieilien zugetragen hat. (Die Exploſton.) 
dep hat man den Herzog von Craco in dem Pallaſt des 
Könins Ferdinand arretirt. 2 ET 
Wie es heißt, hat die, Königin Caroline endlich die Er 
laubniß erhalten, ſich nach Wien zu begeben. Man fügt 
hinzu, daß ihr die Engländer eine Fregatte angeboten ha⸗ 
ben, um ſie bis nach Trieſt zu bringen, daß aber Ihre 
Majeſtät ſelbige ausgeſchlagen haben, indem Sie wünſchen, 
dieſe Ueberfahrt lieber auf einer Siciliauiſchen Fregatte 
zu machen. Es heißt ferner, daß fie den Prinzen Leopold, 
den Herzog von Ceſſo und die Marquiſe Santo⸗Marko 
mit ſich nehmen werde. (H. 3.) 5 


Boſton, vom 37, Auguſt. 
Sieg zur S 
Geſtern kam die F 


— 


ee. 

regatte der Vereinigten Staaten, la 
Conſtitution, Capitain Hull, in dem Außenhafen dieſer 

tadt von einem kurzen Kreunuge zurück, auf welchem 
fie einen harten Kampf mit der Engliſchen Fregatte la 
Giterriere von 49 Kanonen und 302 Mann aloneich bes 
ſtanden hat. Dle Guerriete hat ſich in kurzer Zeit der 
Amerikaniſchen Tapferkeit ergeben. Das ſchrackliche Feuer 
der Conſtitution hatte fie ſo ſehr durchloͤchert, daß, wie 
mau die Unmöglichkeit ſah, fie ſelbſt im Schlepptau nach, 
unſern Häſen zu führen, man fie verbrannt hat, nachdem 
die Mannuſchaft davon weggefuͤhrt worden. Wir haben 


in dem Gefecht 7 Tobte und 7 Verwundete gehast. Det 


feindliche Verluſt beträgt 15 Todte und 64 Verwundete. 


5 H. 3.) 
N Boſton, vom 8. Sept. a 
Capitain Heys iſt von Detroit hier angekommen. Er 
beftätigt die widrige Nachricht, baß ſich General Hull den 
Euglaͤndern und Indianern ergeben hat; zugleich berich⸗ 
tet er uns, was wir weit entfernt waren, zu glauben, daß 
dieſe Uebergabe nicht ſchimpflich für unſre Truppen, ſon⸗ 
dern für den General geweſen, der fie kommandirte. Man 
muß eine Wahrheit anführen, die Unwillen bey jedem 
guten Amerikaner erregen wird, nämlich die, daß wenn 
Hull Maiden berennt haͤtte, als er zuerſt in Canada lan 
dete, er es gewiß genommen haben wiirde. EN 
Drey bis vier Tage vor der Uedergabe von Detroit, 
während die Engländer an ihren Bakterien arbeiteten, 
wollte Hull nie zugeben, daß man einen Schuß auf fie: 
thate. Die Engländer und Indianer giengen bey dellem 
lichten Tage über den Fluß, ohne das man auf fie feuerte. 
Man hatte fie gefangen nehmen können; 00 verbot, 
auf fie zu ſchießen. Die Engländer breiteten ſich nun aus, 
er sin Parlementair ab, und Hull kapitulirte ohne 
erfand. EN 

Diefe infame Capitulation bedeckt diejenigen mit Schan⸗ 
de, welche das Zutrauen, das die Reglerung in fie ſetzte, 
ſe unwuͤrdig verrathen haben. Wenn wir aber ein Trup⸗ 
den Corps verloren haben, fo haben wir, Dank ſey's der 
Vorſehung, ein Truppen⸗Corps an den Gränzen; wir 
werden für die Ehre, für das Leben und die Freiheit 
kaͤmpfen und als Verzweifelte fechten. Die Engländer 
haben den Bewohnern der Wälder Waffen iu die Hande 
gegeben, ‚und. fie ſelbſt werden dies zuerſt bereuen. 


Nachdem die Engländer Detroit in Beſitz genommen, 
haben fie die Capitulation nicht gehalten = das Eigen» 


thum- geplündert... - j . 
Wir men noch hinzufügen, daß ſich im Augenblick 
der Capitulation von Detroit die Ofſieiers und Soldaten 
fo. erbittert zeigten, daß fie Thraͤnen vergoffen. Da ſich 
der Oberſt Miller genoͤthigt ſah, der Uebergabe beyzutre⸗ 
ten, jo zerbrach er lieder feinen Degen, als daß er ſelbi⸗ 
gen dem Feinde uͤbergab. 1 
Capitain Hull, welcher hier am Dienſtage von der Fre⸗ 
gatte Conſtitution aus Land kam, ward mit all den 
Zeichen der Achtung und Zufriedenheit empfangen, die 
feine glängende Action und die Eroberung der feindlichen 


Fregatte la Guerriere verdienen. (H. Z.) 


75 Aus Neu⸗Orleans, vom 4. Kae: ; 
Die Neger an der Kuͤſte fangen an, ihre Herren um⸗ 
zubringen, und die Indianer ermorden in einem Umfange 
ae 20 Den 2 was 1 —— Sen? Fe e 
ben auf} anonierſchaluppen geflüchter ſich 
auf dem See ‚befinden. (H. 8.) 89 * 


Wermiſchte Rach richten. A 


4 > Notizen 1 — Moskan. f 
In Moskau ſchienen zwei verſchiedene Voͤlker zu woh⸗ 
nen: das eine in Palläten, ſprach framöſiſch, befchäfe 4 
ſich mit Moden, Putzmachern und Schneidern, machte 
Muſik, dieſſirte Pferde ging auf den Opernball, warf 
1000 Rubel sährlich für eine Loge und 100 für einen abs 
gerichteten Zeiſig hin; das e gleich Wilden 
erbaͤrmliche Hütten, trug lange Bärte, wußte nichts vom 
Schauſpiel, ſondern betrank ſich glle Sonntage in Brant⸗ 
wein, jankte ſich, und verſoͤhnte ſich wieder, wenn man 


x 


un find, verweilten lieber in dieſer Stadt, worin 
ie ſich der 


kis 2 Eymer Waſſer Aber die Zanker gegeſſen hatte. 
Dieſes Mittel war das Einzige, fie auseinander zu brin⸗ 
geu, und es ward daher allenthalben, wo ſich das Volk 
derſammelte, zu dieſem Behufe Waſſer aufbewahrt. Am 
Eſten Mai war die game Stadt guf den Füßen, alle Egui⸗ 
en waren in Bexeſtſchaft, alle neuen Liorteen zeigten 
auf dem Wege nach der Promenade, welche dan Na; 
men: deulſche Tiſche führt. Man aß dort unter Bäumen 
und Zelten. Dem Ueberteſt des Sommers dienten das 
Vauxhall und die Schl ßadeten zu dieſem Behuſe. Aber 
der Winter war die eigentliche Zeit des Vers nuͤgens; die 
it Schnee kedeckten Straßen find — viel reinlicher 
nn licher Das Eis auf der Moskwa bildet eine 
neue Promenade und die Kälte von 25 Grad hat für die 
en, Reiz. Man läßt ſich bei 


eee einen ganz ei 
de ee ehen. Wenn ein ſolcher Renn 


ſchlitten mit zwei Pierden beſpaunt if, muß immer das 
eim Galord das andere im Trott gehen. Man würde 
für geſchmacklos gehalten worden fein, wenn man dieſe, 
von den hollaudiſchen Harttraberu entlehnte, Regel nicht 
deobachtet hatte. ei, 8 2 
Im Schanſpielpöſf das Parterre niemals: es begnuͤgte 
ſich damit, die ſchlechten Schauspieler nicht zu beklatſchen. 
5 aber das Stuck nicht intereſſrte, unterhielt man 


im Saale, und es entſtand oft dadurch ein ſolches 


heraͤuſch, daß man nicht hörte: was auf der Bühne vor⸗ 
8. £ 2 5 N 8 
1 Jie Großen, welche nicht durch Aemter an den H 
etwas ungebundenen Pracht Uberli⸗ 
1905 angenehm an die ehemalige Größe 
nerte, 
den 


„wel 
des Hofe elt. In Moskau befand 


der guten Gefellfchaft 2 ? 
gene Herren ihre eigenen Bühnen; und die Sihaufpieler, 
— 5 auf denſelben ſpielten, gehörten ihnen eigen an. 
Das Na 


Väamliche gilt von den Muſikern der Adlichen; ſie 
find, Sklaven: und ſo iſt ein oftmals ſehr zahlreiches 


Orcheſler ſogar bei einem Privatmann nichts ungewoͤhn⸗ 
liches. Die Muſiker koſten blos die gute oder ſchlechte 
ung, je nachdem man ſie ihnen auftiſcht, und die 
Kleider, womit ſie an Aſſemblee⸗Dagen prangen. Die 
shläge,. die man ihnen während der Lehrzeit mittheilt, 

n nicht mitgerechnet. 


u Moskau war die Bewegung ſehr beträchtlich, das 


Volk drängte ſich unaufhörlich befenders_in dem Quar⸗ 
tier der Kaufladen. Man traf Leute aus allen Ständen, 
auc allen Landern an. Hier allein war der Promenade⸗ 
Platz der vornebmſten Damen, die ihre Einkäufe ſelbſt ber 


Ber Die Börfe allein enthielt 6oco-gewölbte Kaufla⸗ 


3 


den, und glich einer immerwaͤhrenden Meſſe. Von der 
— Menge Kirchen und Kapellen, welche ſich 


ragt: De von Moskau befanden, waren nur 190 von 
A 


ſteſgen erbaut, die übrigen von Holz. Die erkern 
emöbnlich weit, die letztern roth angefirichen. Die aͤlte⸗ 
n Kirchen. beſtanden aus einem viereckigen Gebäude mit 
einer Kuppel und 4 kleinen Doms, wovon einige von 
Kupfer, die andern von vergoldetem Eiſen find. Im Sau ff 
Rugen viereckigte, dicke und ſchwerfaͤllige Pfeiler die Kup⸗ 
eh, Auf dieſen Pfeilern, ſo wie auf den Mauern, der 
oͤlbung und dem Plafond der Kirche ſah man eine unzaͤh⸗ 
lige Menge Bilder des Erlöſers, der heil. Jungfrau und 
eſchiedener Heiligen angebracht. Selbſt an den Dhuͤren 

F Kiche war das Bild des Heiligen gemahlt, dem fie 


i des Holes Ju 
mr ein einziges National⸗Theater, und das ward von 
— 15 wenig beſucht. Dagegen hatten viele 


noch vorhan 


t war, und nie naͤherten ſich die Mo v; wird den 
elben, ohne ihren Hut abzuziehen, das Kreletz zu machen, 
oder ſich ſo tief zu beugen, daß die Stirge den Boden 
brrührte. Die Glocken in Moskau muͤſſen auch nicht 
vergeſſen werden. Einige darunter waren von ungeheuren 
Große; die Kaiſerin Aune ließ eine von 432,000 Pfund 
Gewicht gießen. Sie iſt 19 Fuß hoch; ihr Umfang ber 
trägt unten 21 Ruthen 11 Zoll; ihre größte Dicke 2z 
Zell. Als der Balken, an dem ſie hing, verbrannte, 
ſtürtte fie herab und es brach am Rand ein Stück heraus, 
welches fo groß iſt, daß zwei Fluͤgelmaͤnner, ohne ſich zu 

‚seen, durch die Oeffnung in die Glocke gehen können. 
Dieſe Glocke befindet ſich noch halb in die Erde verſenkt 
im Kreml, am Fuße des Iwansthurme, des hoͤchſten in 
der Stadt. Die Kathedrale zur Himmelfahrt iſt die präch⸗ 
tigſte Kirche in Moskau. Neun Thürme, mit einer dop⸗ 
pelten Laubwerkverzierung von vergoldetem Kupfer, fleigeng 
aus ihr empor. Im Innern hing aus der Wölbung ein 
Kronleuchter von maſſivem Silber herab, deſſen Gewicht 
wenigſtens 2940 Pfund betraut Andere Zierrathen und 
heilige Gefäße find von verhaͤltnißmäßigem Werth. Man 
zeigt gleich deim Eingang in's Allerheiligſte eine ſehr 
ſchwarte Abbildung der heiligen Jungfrau, welche von 
St. Lucas ſeibß folk gemalt worden feym Alle Contoure 
an dieſem Bilde ſind mit feinen Perlen beſetzt. Die 
Kirche von Jeruſalem in Khitaigorod enttzielt 20 andere 
Kirchen in ihrem umkreiſe, und das Licht war mit vieler 
Kunſt darin vertheilt. 

Ueber der Kathedrale befindet ſich der ehemalige Pallaſt 


bes Abels che: der Patriarchen, in welchem gegenwärtig alle Kirchenſchätze 
; els etin⸗ 
„Sie wurden dort nicht, wie in Petersburg durch 


und die Manuskripte aus der Bibliothek der Synoden 
auf rt werden. Den Pallaſt der Czaaren, ein gothi⸗ 
ſches, ohne den mindeſten Plan in iedenen Arten 
der Baukunſt aufgeführtes Gebäude, kann man als eine 
Maſſe der ſonderbarſten Haͤuſer anſehen. Der Giebel 
iſt ſchwerfallig und mie mehrern kleinen Glockenthuͤrmen 
und vergoldeten Kupreln bedeckt. Ein großer Theil der 
Jasade iſt mit den Wappen aller Provinzen verziert, aus 
welchen das ruſſiſche Reich beſſeht. Im Innern non 
man das Portrait Peter des Großen, als er noch ſehr⸗ 
jung war, in Unteroffizierd-Uniform, die Kleider von Kar 
harine der I., den zweisitzigen Thron Peter des Erfien- 
und feines Bruders Iwan, die großen Stiefeln, welche Er 
ferer an Ceremomtentagen anzeg; eine unermeßliche 
Menge Schüͤſſeln, Vaſen, Krüge, Leuchter 16. von maſſi⸗ 
vem Gold und Silber, mehrere mit kößlichen Steinen 
beſetzte Throne, worunter einer das Geſchenk eines So⸗ 
»his von Perſien; die Kronen von Siberjen, Caſan, 
Atrafın, nebſt den Kronen Annen 's, Peter des II. und; 
die Eliſabethe, alle von Geld und wich mit Edeifieinen 
beſetzt; eine Uh, worauf der Pabſt und die Kardinäle, 
ſich vereinigen, indem fie vor ihm vorüber gehen, waren 
en. Feast 2 

Eine der Hauptmerkwuͤrdigreiten von Moskau war der 
Hallſermarkt? er wird auf einem weitlauftigen Platz, in 
einer der Vorſtaͤdte gebalten, und man konnte daſeloßß 
Blockhauſer von jeder beliebi sen Größe kaufen. Oft be⸗ 
zahlte der Käufer auf der Stelle dasjenige, welches ihm 
gefiel, und ließ es fortſchaffen: oft auch machte er die 
Bedingung au den Verkäufer, es dahin ſchaßfen und ſchnell 
aut ſchlagen zu laſſen, und nicht feiten wurden dergleichen: 
Käufer in weniger als einer Woche ganz bewohnbar her⸗ 
geſtellt. Dieſe Art zu bauen, deſchränkt ſich nicht blos 
auf Huͤtten oder wenig geräumige Hauſer, ſendern man 
errichtet mit demſelben Mittel ſozar g Nach 


Stbeche Sen he son Rubiand Hatte Nreran vor einem NMrbeiten fortgeſetht, ind pie Zahl ber augeſtellten Arbei 
sur 12,542 Witte In altern as NR — berechtigt u F in einigen 
ade an 40 bis 0,000, wohl meiſte! Hutten, Monaten beendigt zu ſehen. . 5 
wenn die Zahl nicht übertrieben ift. Die merkwürdige 8 - .- l 
Stiftung in Moskau für Findlinge, wurde 1764 durch a 
Katharine die Ii. begründet. Man tab in dieſen Spital f Andelg en. 
8 Sheater, le alle mer ein Et der . Mit Beziehung auf die son dem hochvererdneten Praͤ⸗ 
ge waren. Sie hatten enter erbaut, gemalt u. ſidio der Königl. Pe 8 ö in 
verfertigen die Kleider. Sogar Schauſpieler findet man r aan rennen ge 
unter ihnen. . No. 2. des Amtsblatts erlaſſenen Bekanntmachung, ſind 
et 1 77 a De Fanttie 28 wir von demſelben aufgefordert worden, die Bepträge 
er Genera fl, 9 Zeitung der hieſi⸗ inwohner für di (chem 
meldet, unter der Anzahl der in der Schlacht am zfen 9. 5 —.— « n en . 


M. bleſſrten Generale. Er verſah den Dienſt bei dem a 2 55 l N 
Kaiſet; mis General Campaus verwundet wurde, erhiert vorſtehern aufgetragen, dieſerhalb eine Subſerißtion in 
er das Commando len ber Allein bald Darauf walde ihren Beuirken zu eräftten, und machen dies den hieſthen 
er von 2 Piſtolenſchüſſen getroſſen, einem aut Arm und Einwo 2 unt d mit der Heberzen⸗ 
dem andern im Schenkel, und eine Kanonenkugel fusiite ohnern mit dem Wunſch, und mit der Uezeſzeſt 
ihm den letztern; deſſenüngeachter hat dieſer Genetal die gung bekannt, daß jeder nach feinem Kräften dazu ber 
Di e zu Ya 3 tragen wird, die unglückliche Lage der Verwundeten I 
pferkeit e 7 8 Age * x 

linke Hüfte traf, ion vom Pferde warf und nöthigte, das erleichtern. Stetein vor > De 2 
Schlachtfeld zu veriaffen. Durch ein ſeitenes Gluck Dberbürgermeifien, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Wurde ihm kein Glied zerbrochen, und man vofft, daß er 2 
in einem Monat oder 6 Wochen wieder Im Stande ſeyn 


we 


wird, feinen Dien zu übernehm u. In Bezug auf die Annonce des ꝛasſten Stücks der 
Dem Vernehmen nach betragen die Koſten, weiche die Berliner Zeitung, betreffend einer Sammlung für die 
Mobflmachung der Koͤngl. ſaͤchſiſcheu Armee za dieſem Preußiſchen Verwundeten, zeigen wir hierdurch an? daß 
Kriege erfordern, über 978, 0% Tolr. mit Jubegriß von wir fu ei d die lie & 
145,00 Thlr. ais Verluß au Kanonen 2c. bet der Gefan⸗ wir für Stettin und die umliegende Gegend uns der 
unehmung des Generals Klengel, und über 6,000 Annahme aller Beitrage zu dieſem patriotiſchen Zweck 
99 50 welche die Armee alle Monate dis Mitte Juli mehr, untetiogen haben und daher ein verehrtes Publikum bit⸗ 
gls Anfangs beſtimmt wurde, gekeſtet hat. ten, ſoſche gegen Quitung auf unſerm Comptoir hieſelbſt 
b un ra RER Getücht: perabreichen zu laſſen. Die eingegangenen Beiträge 
s e tretunge 1 8 1 K x 
machen werde, und daß deshalb die Reife des Nönıge m wollen von Zeit zu Zeit durch die öffentlichen Blatter be⸗ 
Kronp inzen ſtatt gefunden babe, für kaunt gemacht und vom Gauen der ſich in Berlin dieſer⸗ 
blos erklärt; s dunte nur dazu dien n, gutgeſinnte halb gebildeten Comitte Nechenſchaft abgelegt werden 
eamten und Fürger zu beunengigen. Der Kronprinz Stettin den 25ſten October 1812. 
von Baiern dat ſich wieder nach noͤbruck begeben. Jean Beer & Comp, 


ni ö 

Ku intere autsg Mäbehen, Faum 77, Haba her, 5 ae * ede eheliche Verbindung ielgen 
1 bei 3 „ no ße Voter Prediger lr, er Vorausübereugung - gütiger Theilnadme⸗ 
war, zurückgekehrt. Sie erfuhr, daß ihr 1ajdhriger Bru⸗ . f 

der [ on ein Jahr lang an einer tödtlichen Krankheit dar⸗ 3 geborfamſt an. Siet ⸗ 


eder liege, und daß die Aerzte alle Hoffnung auigegeben: > 
Bitten, en reiten zu konnen. Luife ſah ihre Ka Der Ju ii⸗Commlſſarlus Cos mar. 
die Nächtwachen em Krankendette ihres Sohnes erſchöpſt, Jo hanna Cosmar, geborne Bredr. 
und um dieſe und dadurch auch ihren Vater zu ketten, 0 F an * 


den Gedanken, ihran.obnedich verlorenen Bruder, ei Nachdem Unterzeichneter von mehreren wertlos N 

aus der Welt iu (haften, Sie fammelte in en ee einen Arten — — a 
, Pelrrrenne DabaBiulg I9 BGH» Burba  em 
opferung rettete nicht die Mutter; der Schmerz beflügelte; beine Wbmefeubeit-von langer Dauer ſeyn dürfte? ſe has 
ih Ende; Bereifung. ergriff nun Loutſens Her, fie, er die Ehre; ein reſpeetives Publikum iu benachrichtigen, 


entdeckte in einem Briefe ihr nicht übel gemeintes Mer, daß er bepdes dem Herrn Leutner im engli 

brechen und ſturzte ſich in den Fluß. Ein ſchneller Tod iu Stettin in Commiſſton übergeben babe. — — 

e 7 Br die 88 lichkeit eines jeden, ſind die Schachteln mit Zahnpulver 
» feinem jatumervolen Leben ein Ende. Am um die Hälfte verkieinere und daber anch um eo wieh 

Seit einiger Zeit kommen zu Nom läͤglich Fuhrwerke wohlfetler zu baden. Man erbält auch daſelbſt zugleich 

mit Meubeln und an Tpi für den Kaiferl, Pallag, eine gedruckt Anwelſung, wis beydes sur Erbaltung der 

an; Mit der größten Thätigkeit werden die angeordneten Zaͤhne anzuwenden IB. Serre, Zahnarzt. 


Aufgefordert von imehreren meiner Freunde mänichte 
ich fuͤr Wollin und für die umliegende Gegend eine Pens 
ſions⸗Auſtalt für junge Mädchen zu errichten, Mein be⸗ 
fonderes Bemühen wuͤrde ſeyn, meinen Echülerinnen 
einen gründlichen Unterricht in weiblichen Arbeiten aller 
Art zu geben, und auf Verlangen auch für Lehrer zu ſor⸗ 
gen, welche in andern Wiſſenſchaften unterrichten Eins 
ten. Die näheren Bedingungen, (fo billig als möglich) 
bitte ich ergebenſt in meiner Wohnung in Wollin zu er⸗ 
fragen. Verwirtwete malbranc. 


El junger Menſch von guter Ettiehung und Herkunft, 
der bereits drey Jabre bey der Landwlrthſchaft geweſen 
if, wünſcht von neuen ein Uoterkommen zu finden. Er 
etwartet eine gute Behandlung, obne Rüͤckſicht aufs Ge⸗ 
balt iu nebmen. Das Nähere iſt in der Zeitungs Expe⸗ 
dition in Stettin zu erfragen. 


— 


Guths⸗Antheil ſo verkauft werden ſoll. 

Der sur Verlaſſenſchaft ots vertorbinen Pfandgeſeſſe⸗ 
nen Ludwig Sädicke im Poritzſchen Kreise belegene Gutds , 
Antbeil Berkimecanom F., welcher von demſelden anf 
den Grund eines bis Marlen 1824 geſchloſſenen Kauf⸗ 
Contracts für einen Preis von 16100 Riblr. wieder⸗ 
kaͤuflich beſeſſen worden, fol, auf den Antrog des Hof⸗ 
fiskals Zitelmaun, als Caratore der Ludwig Gäbickeſchen 


Verlaſſenſchaft, zum wiederfäuflihen Beiltz öffentlich an und 
den Meikbistenden verkauft werden, dleſer at dachte Gubs⸗ 


autbeill iR nach der von der LandſchaftsOtpartemente⸗ 
Direction zu Stargard aufgenommenen Kurs auf 14923 
Niblr. 20 Gr. 4 Pf. geſchaͤtzt worden, weiche nebñ den 
Subdastattons bedingungen in der Realſttatur des Oder, 
Landesgerichts näder nachgeſeden werden kann. Die 
Bletungstermine find auf den aten Juni, den aten Sep, 
timber und den Aten December 1812, Vo mittags um 


Sehn Ude auf dem bieflgem Ober Landesgericht angeſetzt. 


Dies wird allen Kaufluſtigen, weiche dieſen Gutbsantheil 


ibrer Qualität nacb zu beſitzen ſävig find, ble rdurch mit 


dem Bemerken bekannt gemackt, daß der letzte Birtungs⸗ 
termin dergefalt peremtoriſch iM, daß auf die nach dem / 
felben, singebenden Gebote nicht welter Nückſicht genom⸗ 
men, ſondern nach erfolgten anvebmlichen Gebot der 
Satbsantbell Baraimécauom F. dem Meifibietenden ohne 
Anhand ingeſchlagen werden wird. Stein den open 


8 l Brent. Ober Landesgericht von Pommern. 


0 Wein? Auction. 

Am ızten November dieſes Jahres, Nachmittags um 
m Uhr, werden auf dem Königl. Ober Landesgerichte 
wen 12 56 4 Franzwein 
und 7. Bauteilen Harpfenwein vom Jahr 1753, gegen 
eite haste Bezahlung in klingendem Courant, ö 0 


entlich 
an den Meißbietenden verkauft werden. Die Kan ufigen 


werden das Auctſonszimmer sen dem Gchloß-Elnheltee 
Bellert erfahren, und erfücht Dafür zu sorgen, daß det 
Wein am Tage der Auction ſogleich abgeholt und beiahlt 
wird. Stettin den 19 ten, October 1812. 

Zitelmann jun. Vigore Commiffionis, 


Saus verkauf. 


Da in dem sum öffentlichen Verkauf des in der Brel⸗ 
tenſtraße No. 357 belegenen, den Erden des Stublmar 
chers Heß zugedoͤrigen Hauſes auf den aoſten Auguſ e. 
angeſtandenen letzten Bletangsterwin nut ein Gebot von 
8000 Atblr. erfolst it; ſe haben wir, auf den Antrag 
eines Miterben, einen uruen Termia zum Verkauf dieſes 
Hauſes nedſt Wleſe, welches iu 13735 Rtbir. 20 Gr. ger 
würdigt if, deſſen Ertregswertb oder, nach Abzug der 
Laſten und Mepararurkoften, 19277 Rthlr. 12 Gr. beträgt, 
auf den ı5ten November dieſts Tahres, Vormittags um 
19 Uhr, im Stadtgericht angefegt, woln die Kaufluſtigen 
eingeladen werden. Stetiln den zaßßen September 1812. 

a Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Saus verkauf u. ſ. w. 


Auf den Antrag der Erben des hier verſtorbenen Hrn. 
Heinrich von der Oſten, ſoll Theſlungshalder das zum 
Nachlaß gehörige, dieſelbſt am Paradeplatz gelegene Frey⸗ 
hzus und Zubehör, weiches in den Umfoſſungswänden, 
den Dachgtedeln und Stkern auf 1 Stein maifio if, 
worin binten 3 Stuben, 1 Saal, a Cabinette, 1 Küche, 
1 Speiſekammer, 1 geräumiger Keller, oben 2 Dachſtu⸗ 
ben, Kammern und Bodenraum ſich befinden; das 
daran E ET u. Sade ans 7 Studen 

2 Wmmern deſtehend, ein gerdu 13 or, 
ein Stoflgebände von 7 e wee em ef 
mer und 3 Abthellungen zu 4 und, 3 Pferden, eine Wa⸗ 
gen⸗ und eine Korntemiſe von Fachwerk, 72 Fuß lang 
und 22 Fuß tief, von 2 Etagen, unten 9 Fuß 2 Zoll, in 
der zweiten Etage 6 Fuß 7 Zoll in den Stlehlen boch, 
ein Holzſtall von Fachwerk, 20 Fuß lang 10 Fuß tief, 
81 Fut in den Stieblen, z Federd ehſtalle, eine Milt 
grube und ein Brunnen. Alle dieſe Gebäude mit Ziegel 
gedeckt. Ferner 2 Gärten, der eine vor, der andere bins 
tet und eine beſondere Einfahrt neden dem Haufe und 
endlich eine vor dem Vierader Thor arlegene Scheune 
von Fachwerk 113 Fuß lang, 341 Fuß tief, 10 Fuß 6 Zoll 
von der Schwelle bis zum Nabm boch, mit Robr gedeckt, 
verkauft werden. Das Haus bat die Gerechtigkeit, all, 
jährlich 32 Klafter balb tienen, bald ichen Holt aus der 
hereſchoftiſchen Forſt gegen das Schlagerlabn zu Holen, 
if u leich ein Braudaus, kann jäblich 4 Winfper Malz 
Ziefftey brauen und dat s Wieſen auf der Oder⸗Rbee, 
Des Nous und Zaberzr neyg Scheune find gerichtlich 
auf 6316 Role. 12 G:. geichant und kann dieſe Dire 


taglich in der Reciftratar des unterieichneten Gerichts eins 


geſeben werden, der Bertauf geſchlegt in Pauſch und Bo⸗ 
gen ohne Gewedreleiſung für die Taxe in klingend Cou⸗ 
tant, die Uedergabe ſall iu Weihnachten d. J. geſchehen, 
und bleibt der Meifthietende vier Wechen an fein Gebot 
gebunden, indem nenn die maſorenne Erben Daffelbe an⸗ 
nebmlich finden, die Elnſtimmun, der obervormundſchaft⸗ 
lichen Bedörde der Minoiengen in dieſer Zeit eingeholt 
werden foll. Der einzige Bietungstermin wird auf den 
ten November dieſes Jahres, Vormittags um 10 Ubr, 
in gedachtem Hanſe angelegt, und (ellen in demſelden, 

wenn ſich keine anneßmliche Kauf akige faden, zugleig - 


das Gebot auf das Mietben ber Orundfiice auf 2 Jahre 


von Weihnachten dieſes Jahres ab, angenommen werden 


Und muß der Miether die Eing gartlrung und alle ößent⸗ 
liche Laßſen übernehmen. Hlernach werden Kauf und 
Miethsluſtige eingeladen, am gten November zu erſchei⸗ 
nen und ihr Gebot abzuacben. Schwedt den 23. Sept. 
1812. l Koͤntgl. Preuß. Juſtſkammer. 
Subhaſtation und oͤffentliche Vorladung. 

Von dem Stadigericht zu Stelp iſt das, zum Nach⸗ 
laß der Wittwe des Bicket⸗Altermann Meyer gebörige, 
in der langen Straße neben dem Hauſe des Kaufmann 
Neitzcke belegene, nach den Materialien auf 1117 Rthlr. 


* 


8 Ge. 9 Pf. und nach dem Ertrage auf 1206 Rthlr. 16 Gr. 


gerichtlich gewürdigte Wohnhaus, Theilunsshalber zur 
Sud beſtatlon geſtellt, und es ſind die Bletungs termine 
auf den zten Deveribet 1822, 4ten Januar und Sten Fe 
bruar 1813, Vormitlags um 1 Udr, zu Ratdhauſe in der 
Gerichtsſtube anberaumt; welches und daß die Toxe in 
der Regiſtratur des Stadtgerichis täglich nachgeſeben wer; 
den kann, Kaufluſtizen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Zugleich werden alle un zekanpte Realprätendenten vor⸗ 
geladen, in dem letzten Termin den sten Februar 1813, 
welcher peremtoriſch iſt, zur Wabrnebmüng ihrer Gerecht⸗ 
ſame, zu erſchelnen, und ihre Anſprüche anzumelden, wl⸗ 
drigenfalls fie, nach erfolgter Adjudication, gegen den 


neuen Beſitzer ncht weiter a werden können. Stolp 
den 16. October 1812, oͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— —— 


EXT R ACT. 


Ad inftantiam des Paͤchters Wilbelm Matthäi zu Tem⸗ 
pel und gemäß der heute erlaſſenen Öffentlichen L⸗dungen, 
werden deſſen Glänbiger aufdefordert, ihre a. 
und Anfprüche in Termind am ꝛ4ten September, 1 
und zıRew October d J. bieſelba gehörig anzugeben und 
zu deſcheinigen, widrigenfalls fie damit durch den am 
i8ten November d. J. zu erloffenden Praͤelnſiv⸗Abſchled 
gaͤuzliche werden ausgeſchloſſen werden. Greifswald am 
sten Auguſt 1812. Koͤnigl. Hofgericht hieſeldſt. 


Steckbrief. 

Es bet ſich der Pöchter einer. kleinen Landwirihſchaft 
Carl ed, deh Dehter, auf Gurkens Tadic er 
Neuendorff, bleſigen Ames, weil ex wegen Pferdedſeb⸗ 
ſtahl und Dledesbedlerey zu gjäbriger Suchthaustirafe 


und ioo Peltſchenbleben verurebeilt worden, om ten 


d. M. früd Motaers der Strafe durch dle Flucht ertio⸗ 


gen. Wir erſuchen daber olle refp. Mllitaik und Civil, 
dehörben, wie auch jedermann, denſelden, mo er ſich betre⸗ 
ten laßt, ſoſort ertetiten, und gegen Erſtattung der Ko⸗ 
fien anhero abllefern zu leſſen. Der ꝛc. Metzner ist Eleis 
ner Stotur und nur hoͤchſtens 4 Fuß groß, dat ſchwarz 
asgeſchulttene Haare, ſchwarzen ſtarken Bartb, blaugraue 
Augen, und iſt bey feiner Entweichung mit einem dunkel⸗ 
blau tuchenen Ueberrock mit dergleichen überſpennenen 
Knöpfen und dunkelblau wollenen Urterfutter, einem 
alten blau und rothſtrerfigten warpenen Kamiſol, kurzen 
grau heedenen Beinkleidern, rindledernen Stiefeln und 
einem runden ſchwarzen Hutde bekleidet geweſen, und 
fo auf ſeinem eigenthünulſchen Pferde, einer braunen Stute 
mit langen Mäbdnen, von mietler Statur, auf der Unken 
Lende mit einem gebrannten Zeichen verieben, ſonſt ohne 


Seien, Mögen." een om argen Date 


Koͤnigl. Preuß Pommerſches Domalnen⸗Juſtliame 
A Stettin und Jaſenitz. Vogt. i 


Warnungs Anzeige. — 

Ein Holidefroudant iſt, nach dem Appellations⸗Erkennt⸗ 

niß des Königl. Ober⸗Landesgerichts, mit der Bezablung 

des Holzes und Erlegung des doppelten Werths deſſelden, 

beſtraft worden; welches brfonfnermagen hiermit zur 

Warnung bekannt gemacht wird. Swinemünde den 24, 
October 1812. Königl. Preuß. Juſttſamt. 


Bekanntmachung. 

An einen der Ausfahrtswege der dieſigen Könisl. 
Torfgräseren, foll eine Kruswirthſchaft etablirt 1 
wo auſſet der Freiheit, Getränke und Vietualien zu neh⸗ 
men wo man will, nech 20 Magd. Morgen Moorland, 
mit bepgelegt ſind. Hlezu iR ein Bietungstermin auf 
den 14ten November d. J., Vormittags 10 Uhr, bie⸗ 
ſeldſt angeſetzt, zu welchen Liebhaber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die näheren Bedingungen, unter 
welchen dieſes Grundſtuͤck übetlaſſen werden fol, vor dem 
Termin, bey unterzeichneter Factorey einzuſehen find, 
Torfgräterey bey Cerolinendorſt den ax. October 1812. 


Königl. Preuß. Torf⸗Faetorey. 


* 


Zolz verkauf. * 
Am Toten November Vormittags um 9 Ubr ſollen 
auf dem Holzhofe des Kaufmann Bockheſſer hleſelbſt 


den tw chten Kloden / und 38 Fad 
In 1 1 Sicberbel Im Ban, auch in l Suse 


4 b lung 
werden. Solnom den ur De N 
3 Block, J. C. Von Auſftragswegen. 


Auctions Anzeige in Stettin. 


Auf Verfügung Eines Hochlöͤbl. Koͤnigl. Preuß. Stadt: 
gerichts, ſollen den gten November c. und an den folgen⸗ 
den Tagen, Nachmittags um a Uhr, in der ee 
des Unterſchriebenen, Pladrlen No. 125, verſchledene 
Sachen, als: Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, 
Leinenzeng und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, 
Manns⸗ und Frauenekleider, gegen daare Beiablung in 
Courant, an den Meinbietenden verauetonſrt werden, 
Stettin den 28. Oct. 1812. ” Rouſſel. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Vne demi chaise moderne, legere et bien ee 
de la quwelle hon ne s'est presque par servis, est 4 Yı 
dre a bon prix; on peut la voire dans la- maison du 
maitre sellier Motz, No. 750 dans la Rue Louise à Stettin. 


Elne halbe Cbalſe, welche ganz neu und wenig gebreucht 
il, ſteht zum Verkauf, bey dem Satiler Motz, Louiſen⸗ 


rate No. 750 in Stettin. 


Große und kleine ſchleſiſche Steinkohlen offeritt zu 
düligen Preifen, f Winekelfesser, 


Gute, reine, klahre Rͤbenoͤhl 1 3 


Gebinden, iſt 
billig dep mir zu baben. ng maſtus. 


it autem Tyroler Kiſe a IB. 6 Gr., fo wie auch ror 
2 955 weißen Wein a Bout. 4 Gt., Pommerschen 
Heng in kleinen Gebinden, gegoſſene iuſſiſche Lichte, 
a Stein 5 Rtbſr. 8 Gr., Kümmel, Mobrrübenſeft, Nüd⸗ 
öl, Cigerrrs, ſchwarſem Wachs und andern Materlal⸗ 
waaren empfehlen ſichiu oilligen Preifen, 
. Sprengel & Stogenchin, 
eines Moͤuchenſtraße No. 469. 


— — — — —ę—- — 
Geste Sorten Aepfel , Birnen, Pflaumen auch Watts 
uuf und Akazienbaume 2c., find bey mit iu baden; 
auch hinme der Bärtner Bieſel auf Grabom pietauf Wer 
stellungen an. Wellmeiſtet Schilling. 


Brennholz: ver kauf. 


Auf den Nathsholthof ſteht eine Parthie weiß Bächen 
zfaͤbig Breunhol zum Verkauf, und it dae Nähere bes 
Berra Felten zu erfragen. Stettin den 0. Octb. 4523. 


a Saus verkauf. 

Ich will mein Haus anf der Laladie unter billigen 
ge verkaufen, ” lade Kauftaſtlge ein, des, 
dein. 

Halb mit mir zu unterhe J. c. w Stede. 


J Zu vermierben in Stettin. 

In dem Haufe ob N. 764 am Roßmarkt if zu Neu⸗ 
abr ein Quartier von 3 Studen, = Kammern, und 
an zu wermiseden, worüber in No. 584, Wollwe⸗ 
berſtraße, das Näbere iu erfragen ik, Stettin den 
86. October 1813. n 


— ——— ͤ ꝓä EœHAEGhᷣmw 
u der kleinen Oehmſtraße No. 688 IR die ate Etage 
3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Keller zu vermie⸗ 


then, und kann auf Neujabr oder auch ſogleich dezogen 
werden. 


Ein Boden If, Leſtabie No. 218, zu vermietben. 


wen Speicherdöden find fogleich zu vermlethen ; das 


ere Heumarkt No. 28. 


Bekanntmachungen. 

„Wir kaufen und verkaufen geſtempeite und ungeſtem⸗ 

pelte Treforfcheinei, Pfandbriefe und andere Staatspapie⸗ 

a 88880 alle Vettemb n ey a den 
en Grundfägen. . Be mp. 

ag, N Dderkinße No. 74 in Stiitin. 


In unferm, ſonſt dem Altermann Herrn Pfeil zugehö- 
renden, Haufe haben wir ein Wasrengeſchäſt en gros 
und en detall errichtet; wir empfehlen uns daher 
mit allen Materislwaaren beſtens, und verſprechen 
eine gute und billige Bedienung. Müller & Grofe, 

. Heumarkt No. 46. in Stettin, 


Einem reſp. Publikum mache ich hlermit die ergeheue 
Auzeige, daß die bisher von meinem Schwazer, Herrn 
Friedrich Malbraue, in dem Hauſe meiner Mutter, Köͤ⸗ 
Uigsſtraße Ne 107, geführte Brau⸗ und Brennerey gegen⸗ 
waͤrtig bon mir übernommen worden, und Ffir meine Rech 
nung fortgeführt wied. Ich empfehle wie daher mit 
gutem Braunbier und Branntwein in mibglichſter Voll⸗ 
kommenheit und Preiß wuͤrdigkeit, und ſchmeichle mich 
eines recht lebhaften Zuſpruchs, wobei ich verſichere, daß 
Pünklichkeit und Billigkeit mein Grun oſatz und die Zu⸗ 
friedenheit meiner geehrten Abnehmer das Ziel meiner 
Bemuͤbangen iſt. Stettin den 6, Oct. 1812. 


Samuel Friedrich Eichſtadt. 


Nach der Anzelge melnes Schwogens Herrn Samuel 
Friedrich Sichſtädt ſcheint es, ais h be ich m in Gewerbe 
dufeegeden; ich ermidre deshalb guf die mente ren A 
fragen, warum ich dies gethan und um Mißverſtänd⸗ 
niſſe vorzubeugen, daß ich, wie ich fru er ſchon einem 
keſp. Dublikum ergebenſt angezelat, meme Brau und 
Blennetep In meinem Dale Kö iaſtr ße Ne. 14½% Forte 

etze, und bite, das bisherige Zit! wen mir terne zu 
chenken. 5 Friedrich Mall ranc. 


In einigen Tagen erwarten wit noch einen Transport 
der beſten mecklenduruſchen Butter welche wit billig wer 
kaufen können. — Auch wellen wir einen R-fi ruſſiſ Ca- 
ravanen⸗Tbee in Büͤchſen von circa 1 tw, um d mit zn 
taͤumen, zu einem ſedr maß tagen Preiß abfieb.n 

A. Becker & Compo. , Od erſt aße No. 74 
in Stetten. 


Aus einigen ſehr guten Fabriken babe Niederlagen von 
allen Gattungen der modernden Mannefizhuͤthen, Laore⸗ 
mente, Wund- und mehrere Sorten zinnerne Spritzen 
erbalten, welche zu dem billigſten Preiſe verkaufen kann. 
Stettin den gr. Oct. 1872. . P. Degner. 


— —— — ＋ꝶ.ñ ʒ—— — 


Wer ein gutes Windetan zu uͤberlaſſen hat, der melde 
ſich im Haufe No. 1028 am Krautmarkt. 


Endesunterſchriebener empſieblt ſich wiederum mlt ſchoͤ⸗ 
nen trockenen Gnagelandiſchen Torf, welchen er auch auf 
Verlangen mit ſeinem Fubrwerk bis vor der Tdüre lies 
fert. Beſtellungen darauf werden gemacht: für die Ober⸗ 
ſtadt, bey der Wittwe Seydell am Roßmarkt No. 759 
und für die Unterſadt, bey dem Schiff 
Baumſtraße No. 989. Jobann Seydell ſr., 
auf dem Bleichbolm in Stettin. 


iffer Waollmoth, 


Wenn einer in der Oberstadt Luſt hat fein Haus iu 


verkaufen, wobey aber guter Heftaum befindlich ſeyn 


muß, der kann den Käufer in der bleſigen Zeltungs, Ex⸗ 
peditlon erfragen. Stettin den aofien October 1818. 

Sieben Stück einjährige Kälber ſtehen auf dem Hefe 
zu Curow, welche auf der Saat gepfändet find; der Ei⸗ 


gentbümer kann ſelbige, gegen Erſtattung des Pfand und 


Juttergeldes, abholen. 


1 


